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Thüringer Landtag
8. Wahlperiode

Dringender Regulierungsbedarf des Waschbärbestands 
in Thüringen zum Schutz von Artenvielfalt und Kultur-
landschaft im Freistaat

I.	 Der Landtag stellt fest, dass
1.	 sich der Waschbär in Thüringen weiter ausbreitet, so dass der 

Waschbärbestand in Thüringen trotz bestehender Maßnahmen 
weiter zunimmt und erhebliche ökologische, wirtschaftliche und 
gesundheitliche Risiken verursacht;

2.	 eine konsequente Bejagung das effektivste Mittel zur Bestands-
regulierung darstellt;

3.	 in befriedeten Bezirken die Bejagung durch rechtliche und prak-
tische Einschränkungen erheblich erschwert wird;

4.	 sein vermehrtes Vorkommen in städtischen Räumen Gefahren 
und Konflikte birgt, insbesondere durch die Nähe zu Wohnberei-
chen und die Nutzung des urbanen Umfelds zur Nahrungssuche;

5.	 die bisherigen Managementmaßnahmen keine Steuerungswirkung 
entfaltet haben und nicht wirksam verknüpft wurden;

6.	 die Verpflichtungen aus der entsprechenden EU-Verordnung so-
wie aus der Thüringer Verordnung zur Bekämpfung invasiver Ar-
ten bislang nicht in eine effektive landespolitische Praxis umge-
setzt wurden;

7.	 ohne gezielte Anreize, praxistaugliche Regelungen und struktu-
relle Unterstützung eine wirksame Eindämmung des Waschbär-
bestands nicht realisierbar ist.

II.	 Die Landesregierung wird aufgefordert,
1.	 ein landesweites und wissenschaftlich fundiertes Monitoring auf-

zubauen und methodisch zu verankern, sodass belastbare Da-
ten zur Bestandsentwicklung und zu ökologischen Auswirkun-
gen vorliegen;

2.	 geeignete Voraussetzungen für die Intensivierung von Bejagungs- 
und Fangmaßnahmen zu schaffen;

3.	 ein praxisgerechtes Konzept zur Bejagung in urbanen Räumen zu 
entwickeln, das den gezielten Einsatz tierschutzgerechter Fang-
systeme und eine stärkere Einbindung der Jägerschaft vorsieht;

4.	 tragfähige Rahmenbedingungen zu schaffen, um Jagdausübungs-
berechtigte beim Erwerb tierschutzgerechter Fangsysteme und 
Meldeeinrichtungen durch geeignete Unterstützungsinstrumen-
te zu entlasten;

5.	 eine aufwandsgerechte und praktikable Abschussprämie einzu-
führen;

6.	 eine breit angelegte Aufklärungskampagne zur Sensibilisierung 
der Bevölkerung für die ökologischen Folgen invasiver Arten 
durchzuführen.

A n t r a g

der Fraktion der AfD
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III.	Die Landesregierung wird gebeten, sich auch auf Bundeebene für ein 

einheitliches und wissenschaftlich fundiertes Monitoring sowie für ab-
gestimmte Maßnahmen zur Eindämmung invasiver Arten einzusetzen.

Begründung:

Der Waschbär ist eine invasive Art aus Nordamerika, deren Population 
in Thüringen stark angestiegen ist. Trotz Bejagung konnte der Bestand 
nicht nachhaltig reduziert werden. Er beeinträchtigt die Biodiversität er-
heblich, insbesondere durch Fraßdruck, Nestplünderung und Konkur-
renz um Lebensräume. Betroffen sind vor allem Bodenbrüter, Amphibi-
en, Kleinsäuger sowie vom Aussterben bedrohte Muschelarten.

Die Art schwächt die Stabilität zahlreicher Ökosysteme, indem sie in 
Nahrungsnetze und Brutzyklen eingreift. Besonders betroffen sind cha-
rakteristische Arten offener und strukturreicher Kulturlandschaften. Bei-
spiele hierfür sind Rebhuhn und Feldlerche, Molcharten, die Europäi-
sche Sumpfschildkröte sowie seltene Muschelarten, die einem erhöhten 
Prädationsdruck unterliegen. Auch charakteristische Greifvogelarten wie 
der Rotmilan werden durch den Rückgang potenzieller Beutetiere und 
durch Störungen an Brutplätzen mittelbar beeinträchtigt.

In der Landwirtschaft und dem Gartenbau werden zunehmend Schä-
den festgestellt. Siedlungsbereiche verzeichnen vermehrt Müllzugrif-
fe sowie das Eindringen in Gebäude, was zu gesundheitlichen Risiken 
führt. Darüber hinaus besteht die Gefahr der Übertragung von Zoono-
sen wie Staupe, Tollwut oder Infektionen mit dem Waschbärspulwurm.

Die bisherigen Maßnahmen der Landesregierung sind unzureichend. 
Damit beruhen die vorhandenen Daten überwiegend auf jagdlichen Mel-
dungen und naturschutzbegleitenden Beobachtungen, was keine flä-
chendeckende oder methodisch abgestimmte Datengrundlage bildet. 
Ein belastbarer Überblick über die Verbreitung fehlt damit ebenso wie 
eine solide Basis, um die Populationsentwicklung zu bewerten und ge-
zielt zu steuern.

Die Jägerschaft in Thüringen erfüllt bereits zentrale Aufgaben in Hege, 
Revierpflege und Stabilisierung der ökologischen Vielfalt. Eine zusätz-
liche Bejagung invasiver Arten führt zu einer weiteren Belastung. Ohne 
ausreichende Unterstützung und Anerkennung sinkt trotz hohen persönli-
chen Engagements die Bereitschaft zur konsequenten Umsetzung. Des-
halb verdient diese Leistung eine finanzielle Wertschätzung. Daher sind 
klare und praktikable Rahmenbedingungen erforderlich, um die Jäger-
schaft zu entlasten und ihre Arbeit zu stärken. Dazu zählen die Förde-
rung geeigneter Fangsysteme, zuverlässiger Meldeeinrichtungen sowie 
die Einführung einer aufwandsgerechten Abschussprämie. Diese Maß-
nahmen ermöglichen eine wirksame Regulierung der Waschbärpopu-
lation und tragen zu einer nachhaltigen Entwicklung der natürlichen Le-
bensräume bei.

Die Landesregierung wird daher aufgefordert, ein Gesamtkonzept zu 
entwickeln, das Erfassung, Bejagung sowie die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen mit gezielten Informations- und Sensibilisierungsmaßnahmen 
verknüpft und damit die Ausbreitung der Waschbären wirksam eindämmt 
sowie die heimische Artenvielfalt in Thüringen schützt.

Für die Fraktion:

Muhsal


	Dringender Regulierungsbedarf des Waschbärbestands in Thüringen zum Schutz von Artenvielfalt und Kulturlandschaft im Freistaat
	Begründung:


